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„Seit Wochen ausgebucht mit einer 100 
prozentigen Quote an Zusagen bei den  
angeschriebenen Referenten.“ Heribert 
Fritz, Vorsitzender der „initiative.ulm.digi-
tal“ zeigte sich hocherfreut über den Erfolg 
der beliebten Jahresveranstaltung des  
Vereins. Die Veranstaltung sei ideal, um 
Wirtschaft und Wissenschaft miteinander 
ins Gespräch zu bringen, vor allem wenn 
„so viele Spitzenvertreter von Politik,  
Industrie, Institutionen, Organisationen 
und Unternehmen“ anwesend seien. 

Humanoide Roboter bei  
Pflege und Militär
Der erste Keynote Speaker, Prof. Dr. Pat-
rick Glauner von der TH Deggendorf, 
machte deutlich: „Wir Menschen treffen 
rund 30.000 Entscheidungen pro Tag. 

Jahresveranstaltung „initiative.ulm.digital e.V.“ 

KI und Robotik: 
Wie intelligente Maschinen 
die Zukunft verändern
Wird der Terminator die Weltherrschaft übernehmen? Hat das Homeoffice ausgedient? Provokante 
Thesen standen auf der Jahreshauptversammlung der initiative.ulm.digital im Raum. Drei mitreißende 
Keynote-Vorträge – die sowohl für Lacher, als auch erstaunte Ausrufe sorgten – sowie die anschlie-
ßende Diskussionsrunde zeigten Chancen und Grenzen im Bereich KI, Robotik und humanoide 
Roboter auf. Ob Industrie, Landwirtschaft, Pflegebereich oder Tischtennis: Die Einsatzmöglichkeiten 
sind mehr als faszinierend!  

Podiumsdiskussion

Ziel einer KI ist es, diese Entscheidungen 
zu automatisieren.“ ChatGPT habe zu ei-
nem KI-Boom geführt. Wer als Unterneh-
men nicht ins Hintertreffen geraten 
möchte, sollte damit arbeiten. Denn: 
Durch den Einsatz generativer KI könne 
die Bruttowertschöpfung in Deutschland 
um 330 Mrd. Euro erhöht werden. 

KI-Roboter seien ideal, um in Fabriken 
repetitive Arbeiten zu verrichten. Zudem 
plädierte der Redner dafür, sich vor hu-
manoiden Robotern in der Pflege oder im 
Bereich Militär nicht zu verschließen. 
„Ein Roboter kann Leben retten, wenn er 
militärisch verantwortungsvoll einge-
setzt wird.“ Bedenken, dass hierbei Ter-
minator-ähnliche Killermaschinen ent-
stehen, teilte Prof. Glauer nicht. Schließ-

lich seien durch Verordnungen wie dem 
AI Act der EU bereits Vorgaben zum ver-
antwortungsvollen Umgang gegeben. Ein 
weiteres Beispiel sei die „Moral Machine“ 
im Bereich autonomes Fahren.

Flying Robots für Farmen
Sehr unterhaltsam zeigte Prof. Dr. 
Andreas Zoll von der Universität Tübin-
gen Anwendungsbeispiele auf, zum Bei-
spiel Flying Robots für Farmen. Eine 
Drohne analysiert, ob und in welchen Be-
reichen Feldfrüchte von Pilzen befallen 
sind, so dass nur dort gezielt gespritzt 
wird. „Das macht den Vorgang präziser 
und umweltfreundlicher.“ 

Von der Abfallsortierung bis zum tisch-
tennisspielenden Roboter, sind die Mög-
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Heribert Fritz, 1. Vorsitzender der initiative.ulm.digital

Prof. Dr. Patrick Glauner (TH Deggendorf)

Prof. Dr. Andreas Zell (Universität Tübingen)

Andreas Buchenscheit, 2. Vorsitzender der  
initiative.ulm.digital stellte einige der unterstützten 
Projekte vor, darunter Einstein Motorsport, die Robotik 
AG des Lessing-Gymnasiums Neu-Um und das KICU  
(Künstliche Intelligenz Campus Ulm) 

Carolin Richter, Head of Next Generation Robotics 
der BMW Group

Einstein Motorsport, eines der von der initiative.ulm.digital 
unterstützten Projekte 

OB Ansbacher veranschaulichte Beispie-
le, wo in Ulm KI und Robotik zum Einsatz 
gelangen. Im Parkhaus Neue Mitte dreht 
ein Reinigungsroboter seine Runden, zur 
Sicherheit der Bürger ist am Lederhof ein 
digitaler Begleiter eingerichtet worden. 
In der Verwaltung seien von 300 digitali-
sierbaren Vorgängen bereits 158 reali-
siert, wie z.B. Anträge auf Reisepässe. Mit 
der Universität Ulm und dem Künstliche 
Intelligenz Campus Ulm sei man in der 
Region bestens aufgestellt. 

Katrin Albsteiger verwies auf Erfolge wie 
das KI-gesteuerte Hochwassermelde- 
system oder die Robotik-AG des Neu- 
Ulmer Lessinggymnasiums, welche letz-
tes Jahr den Weltmeistertitel im Robocup 
gewann und an diesem Abend anwesend 
war.

Roland Eisenlauer, dessen Produktion 
bei ZwickRoell zu 98 Prozent in der Ferti-
gung durch Robotik erfolge, sah in Netz-
werken und Wissensaustausch die große 
Chance. „Jedes Unternehmen steht vor 
denselben Herausforderungen, die es für 
sich selbst löst.“ Doch Wissensaustausch 
könne dazu führen, dass das Rad nicht 
100 mal neu erfunden werde müsse. Für 
entsprechendes Networking boten sich 
anschließend im stilvollen Ambiente des 
Wiley Clubs viele Gelegenheiten 

Fazit des Abends: Nicht Mensch gegen 
Maschine, sondern Mensch mit Maschi-
ne. Oder wie es die beiden OBs ausdrück-
ten: Langweilige Arbeiten darf der huma-
noide Roboter in Zukunft gerne überneh-
men. Doch Veranstaltungen besuchen, 
das Gourmet-Buffet zu den Hintergrund-
klängen von Jazz-Musik genießen – die 
angenehmen Dinge will man sich nicht 
nehmen lassen. Dazu gehörte dieser 
Abend definitiv.  	 dwi n

Vorstandsmitglieder der initiative.ulm.digital mit den Keynote Speakern und Teilnehmern der Podiumsdiskussion

lichkeiten enorm. Ein recht flotter Rolla-
tor sorgte für ebenso viele Lacher wie das 
Plädoyer des Professors für „unter-
leibsfreie Roboter“. Das Laufen bereite 
vielen Modellen Schwierigkeiten, dabei 
sei dies für viele Vorgänge unnötig. „Viel 
wichtiger ist das Beherrschen des Pick- 
and-Place-Verfahrens.“ Abschließend 
stellte der Experte weltweite Projekte im 
Bereich humanoider Roboter vor. „Ein 
Roboter kann durch Beobachtung lernen 
und er kann sein Wissen transferieren. 
Was ein Roboter weiß, wissen auf einen 
Schlag Zehntausende.“

Carolin Richter, Head of Next Generation 
Robotics bei der BMW Group, führte die-
se Gesichtspunkte in einer markanten 
Aussage weiter: „Unsere Erwartungshal-
tung: Der Roboter der Zukunft soll gar 
nicht mehr programmiert werden!“ Auto-
matisiertes Lernen sei das Ziel. In Videos 
zeigte Richter, wie momentan der huma-
noide Roboter „Figure 2“ im BMW-Werk 
Spartenburg in South Carolina erprobt 
werde. Sein erster Einsatz: Bauteile in die 
Karosserie einlegen. 

Ulmer Parkhaus von  
Roboter gereinigt
In der von TV-Moderation Kirstin Gir-
schick geleiteten Diskussionsrunde ge-
sellten sich neben den drei Keynote- 
Speakern die Oberbürgermeister von Ulm 
und Neu-Ulm, Martin Ansbacher und  
Katrin Albsteiger, sowie Roland Eisen- 
lauer, Geschäftsführer vom Weltmarkt-
führer ZwickRoell, hinzu. 


